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Das einzige , unschädliche und
radikal wirkende Mittel gegen
alles Ungeziefer bei sämtlichen

Haustieren ist das
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Alleinverkauf für Neuenbürg
und Umgebung:

Chr. Mayer, Handlung,
am Stadtbahnhof.
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sî sin l L̂ASn bistzet Iknsn vei niscirixstsn k'rsissn ctis grösste ^ usvvakl in:

osmsnvvAreiie , Vntvrrüekv
pnnrskrüeie « LU, ^VoII- u,ä 8 »»MMoIItrikot

Seklupl - unet kiviormkossn
Sekürrvn

vsmsn - unel KincI«r- IVISn1eI
Kleicler , LIur «n, irüeses
S1riellvr«»1«n, Dumper

Ltrielc -Korlüms
H » eNN « ett « n s » « tlvorlsgvn ^ ^

Lvilrksmessn , Linsstrkemclsn
I r̂ikot -Nsmelvn u. - ttossn

^aseksntüelZGr
Strümps «, Soeksn

^eonasekvn

Ninasr - 8 « r« » 1er unN
-Vifs » 1« n Ssmaseksn - Snrügl« SIsvl « ' « Snrüg«

NsnaiüeNsr SsN « eIls

iciaviLlSIdsesII « , einfarbig , geGreikt unä lrarriert
VsISIZI *« in woäerueu LInstnr»

UiHlsi »i»» « Iase «»N « , « « MLs » iißIsr,sII

SsttLiismssls , ueirs

^IfsarksRuarlAS,
LsLetiten 8is Kitt« rnsins SobiLufsnsbsr uncl vsrAlericbisn 3is rnsins k'rsissl
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Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert
von Felix Nabor.

7) (Nachdruck verboten.)
„Ich lag bewußtlos, vom Fieber geschüttelt, in wirren

Träumen , vor Schmerzen ächzend und stöhnend. Da trat ein
lichter Engel in das Gemach, kühlte meine Stirne mit weicher
Hand und linderte meine Wunden mit heilendem Balsam . End¬
lich erlangte ich die Besinnung wieder und schlug die Augen
auf. Aber der Engel war verschwunden! Betäubt schloß ich
die Augen wieder; ich wollte sterben. Und abermals erschien
der Engel : freundlich, mild, versöhnend. Ich schlug die müden
Augen auf und erblickte Euer süßes Angesicht, ich hielt Euch
bei der warmen Hand, die meine Wunden gepflegt hatte und
ich wollte Euch Dank sagen. Mer Ihr schlosset mir den Mund
mit diesen lieben Händen und legtet den Finger an die roten
Lippen; ich sollte ja nicht sprechen. Und ich vergaß die Sprache
und den Dank und alles um mich her und >ah nur Euch:
meinen guten Engel, in dessen Hand mein armes Leben gelegen
hatte. Und von der Stunde an liebte ich Euch! Mit allen
Fasern meines Herzens! Und die Tage vergingen mir in
Eurer Nähe wie Stunden und die Wochen wie Tags- Ich hegte
die stille Hoffnung, der Friede würde nie unterzeichnet Vierden
und die Gefangenschaft würde ewig dauern. Ach, sie war so
süß, diese Haft in den Mauern dieses Schlosses, wo ich in Eurer
Nähe sein, die gleiche Luft mit Euch atmen durfte. Nun aber
bin ich frei — und doch bin ich elend. Was nutzt mir die Frei¬
heit, wenn ich Euch nicht mehr sehen, Eure liebe Stimme nicht
mehr hören darf? O, Berta , habt Mitleid mit mir Armen.
Gebt mir, wenn es Euch möglich ist, ein Trostwort mit auf
den Weg, den ich betreten muß. Erlaubt Ihr mir — gestattet
mir die Kühnheit — Eure Farben zu tragen und — ist diese
Fehde zu Ende, bei Eurem Oheim um Euch zu werben, um
Euch als mein trautes Gemahl heimzuführen in die Burg
meiner Ahnen?"

Tiefe Stille herrschte in dem dämmerigen Gemach; ein
schwacher Sonnenstrahl guckte neugierig zwischen den dunklen
Samtgardinen herein und fiel auf den Jüngling , der sein
Haupt in die Hände der Geliebten vergraben hatte und bang

auf eine Antwort harrte . Von Liebe und Sehnsucht Vas Herz
geschwellt, alles um sich vergessend, neigte sich Berta wie eine
Rose erglühend, herab und drückte einen leisen Kuß auf die
blonden Locken des Geliebten.

„Berta ", rief dieser, den jener Kuß wie ein elektrischer
Funke durchzuckt hatte, „Berta , ist es möglich, daß du mich
liebst, daß du mein sein willst?" Er nahm sie in seine Arme
und legte ihr erglühendes Köpfchen an seine Brust , und ein
Gefühl unsäglichen Glückes umfing die Herzen der jungen
schönen Menschenkinder, denen in dieser Stunde der süße Liebcs-
lenz zum erstenmal in seiner ganzen Unschuld und Reinheit
erblüht war.

Aber kurz nur währt jedes irdische Glück.
Ein Heller Glockenschlag aus den Gemächern der Gräfin

rief die Liebenden in die Wirklichkeit zurück.
„Ums Himmelswillen", sprach die Jungfrau erschrocken, „die

Gräfin ruft ! Laßt mich, ich muß zu ihr eilen."
„Ohne Zeichen deiner Liebe, ohne ein Pfand deiner Huld?"

sprach der Ritter traurig.
„Du Böser", flüsterte sie zärtlich, „wie bedrängst du mich?"

Und sie schritt zu einem Schranke und entnahm :incm verbor¬
genen Fache eine blauweiße Schärpe, reich mit Silber gestickt.

„Ich wollte sie dir senden", sprach sie lächelnd, von Purpur
übergossen, „und -u hättest nicht erraten sollen, von wem sie
kam. Nun aber ist es anders — schöner gekommen. Ich selbst
will sie dir umbinden und Len Schwertsegen sprechen zu der
Heiligen, und dich in ihren Schutz empfehlen."

Der junge Ritter war niedergekniet, die Augen zu der
Geliebten erhoben, die ihm die Schärpe umhängte und leise
Segensworte flüsterte.

Doch Plötzlich hörte man nahende Schritte und eine Tür
wurde heftig zugeworfen. Erschrocken floh Berta , dem Gelieb¬
ten nochmals warm die Hand drückend. Walter hatte kaum
Zeit, sich zu erheben, als sich die Tür öffnete und die Gräfin
auf der Schwelle erschien..

„Was soll das, Berta ", rief sie zornig. „Schon zweimal
mußte ich läuten , und du säumst immer noch, zu kommen? Doch
wie", fuhr sie fort, „Ihr hier, mein junger Herr ?"

„Verzeiht", sprach der junge Ritter verlegen, „ich wollt«
die Erlaubnis auswirken, von Euch Abschied zu nehmen. Und
eben war ich im Begriff . . "

„— meiner Geliebten eine Liebeserklärung zu machen",
ergänzte die Gräfin lachend. „Weiß schon, junger Herr , wie's
um Euch steht! Braucht Euch nicht zu verteidigen", wies sie
ihn zurecht, als er sprechen wollte. „Glaubt Ihr , ich wäre
blind und hätte nicht bemerkt, wie Ihr mein Hoffräulein um¬
schwärmt habt. Zu Ende ists! Und —" setzte sie ernster hinzu
— „keine Zeit zu süßem Liebesgeflüster. Kampf! 'challts durchs
Land. Den Dank, den Ihr mir wahrscheinlich 'agen wollt,
erlaß ich Euch. Seid ein wackerer Junge , Herr Walter , und
es tut mir leid, daß Ihr nicht auf meiner Seite steht! Bin
Euch darum aber nicht feind! Ader sagt Eueem trotzigen
Vetter, daß er kein schwaches Weib in mir wähnen soll. Will
er Frieden — so soll er ihn haben! Aber er muß darum
bitten. Ich gehe ihm nicht einen Zoll breit Weges entgegen.
Fährt er aber fort in seinem Trotze, so könnten die Städter
leicht eine Verstärkung bekommen, die ihm unlieb sein dürfte
und der er nicht zu widerstehen vermöchte, so fest auch sein
Schloß, der Zollern, ist. Und nun gehabt Euch wohl, Herr
Walter ", schloß sie milder und reichte dem jungen Manne
gnädig die Weiße Hand, „erinnert Euch manchmal der Haft im
Schlöffe zu Nürtingen und — hofft auf bessere Zeiten."

Walter , der keines Wortes mächtig war, drückte einen Kuß
auf der Gräfin Hand und schaute der stolzen, schönen Frau , von
bangen Ahnungen gequält, nach. . Langsam und zögernd ver¬
ließ er das Gemach, mit Sehnsucht das Erscheinen der Geliebten
erwartend . Aber sie kam nicht, denn ihr Dienst bei der Gräfin
hatte bgonnon und dieser war an strenge Regeln gebunden.

Mit Freude im Herzen, in dem süßen Bewußtsein, von
dem schönen Mädchen geliebt zu werden, mit Bangen ob der
Trennung , stieg Walter die Stufen hinab, dem Schloßhofe
zu, wo schon ungeduldig sein Schlachtroß wieherte. Unten
traf er den jungen Geroldsecker, seinen früheren Kampf¬
genoffen.

„Grüßt mir den tapfern Zollern ", sprach dieser, ihm die
Rechte zum Abschied schüttelnd, „er soll das Krämerpack nur
tüchtig klopfen: ich gönns ihnen. Euch wünsche ich Glück zur
Fahrt ! Werdet dem Herrn Vetter just willkommen rein. Zehn
solche Gesellen wie Ihr , und die Städter werden den Zollern
bald in Ruhe lassen. Vielleicht lade ich Euch bald zu meine»
Hochzeitsfeier, wenn alles so geht, wie der Vater und der Wöll-
warth fichs«usgehacht haben."
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f êrnrui 6. l r̂l . WüllSlni , Nsrklplslr.

f ' ül ' WesiinseMkli
kör-belisn. W3lcj5ir3U836  uncj sonstigs

^UL 3 MM 6 N 8 i 6 ÜUl 1 g 6 N
in «inriZemsLer Vemrdeitunx.

iitkuüix reivlitielie ^u„n»,ri! i» Heller Lremla^e sovolil in d'eoeudllrxwie i» ltöten.

Verpsckunx unck Ver83nä nncli su8ivLl-t8 in 8clinell8ter LrleckigunA.
^usiclierun̂ dester Ankunft. — lekeloniRcke Lestellun̂ en v.er6en sokork Lii5Zekükr1.

m Lpsitesier^.uskünrunZ aus nandrirslemM-Lierisl, speLiel! kür Qeäenk- u. lodesiLse.

I^L88t Llumen 8pr6csien!

MMMj

Ml

Neuenbürg.

IM" Tonder-Angebot"WU
für den

Weihnachls Bedarf!
1 Posten 80 cm la Sportflanelle Meter von 1.80 an,

„ 80 cm In weiß Hemden-Flanelle
Meter von 1.30 an,

„ 150 cm Bettuch-Biber, schwerste Qualität,
Meter 3.50

., 80 cm In Hemdentücher Meter von0.80 an,
„ 130 cm färb. Bettbezngstoffe. la Qual .

Meter von 1.80 an,
„ 130 cm weiß u. färb. Bettdamaste, In Qual .,

Meter von 2.30 an,
.. weiß und farbige Handtuchstoffe

Meter von 0.65 an,
„ 120 cm Schürzenstoffe, la Qual .,

Meter von 1.60 an,
1 „ Hauskleiderstoffe Meter von 1.— an,
1 „ Bettvorlagen in Jute , Tapestry und Plüsch

Paar von 8.— an,
1 „ farbige Tischdecken Stück von6.50 an,

sowie sämtliche
Woll- und Weißwaren— Lrikotagen.

r ' slix
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AL. : A« den letzten drei Sonntagen vor Weihnachten
ist mein Geschäft von 1l bis S Uhr geöffnet.
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Elektrische Heizapparate:

Bügeleisen , Kocher, Kochlöpfe , Bratpfannen,
Teekannen , Kaffeemaschine « ,Heitzlnftdnsche« ,

Heizgewebe , Heizöfen.
Elektrische Beleuchtungskörper:

k

Zugkrone «, Zuglawpe «, Drahtgesteüe»
Seiden - und Satin -Schirme , Steh -Lampe «.
Verkaufsstelle von Osram-Lampen, Metalldraht,

Nitra und Nitra Opal.
Vtlo Braun » elektr. Installations-Geschäft,!

Höfe « a. Enz.
Zugelassen als Installateur beim Gemeinde-Verband

Teinach.
tlS.: AnSfiihrnng sämtl. elektr. Licht- und Kraftan¬
lagen, sowie Reparaturen bei billigster Berechnung.

Kofa, Matratzen,
Chaiselongues . Klubsessel,
sowie ganze Garnituren,

nur solide Arbeit und billige Preise, liefert dasTyezitt- <«dPrlsttrzeMt»»»E.Vetzxer,
Grtfentzanse » Pforzheim,

Untere An, Schelmentnrmstraße S.
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An Mitglieder und Nichtmitglieder ergeht
hiermit die freundliche Einladung zum

Besuch der
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Empfehle für Weihnachten
mein reich sortiertes Lager  in

Mnterger,.S-wnrwMr Spiel«««.
Lhrlttbaumlchmuck äußerst billig.

Ferner für den Haushalt:
Glas , Porzellan , Steingut unS IG Kleinzeug. G

G Korb - unS Holz-Waren . G
H «vlL«1vi!', Höfener-Straße, ^

b.,m Schulh. »- . Z
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Großes Lager in
INotorräSern (erste Marken), KahrraSern,
Nähmaschinen, RinSer - , Sport - unS

Leiterwagen.
Ersatzteile . Reparatnr -Werkstötte.

Günstige Teilzahlung.
MülLvr , 8 LrIr« i»^« LÄ, l 'slsson 18

Der Eintritt ist für
jedermann frei!

Am letzten Sonntag vor dem^Weih¬
nachtsfeste von 11 bis 5 Uhr geöffnet.

Kui Weihnachten
empfehle ich:

Puppenwagen ?von5.50 Mark au, Puppen-
Stubenwagen , kleine Leiter - unS Kasten¬
wagen , sowie RoSelschlitten , Lhristbaum-
stänSer , Regenschirme, Nehkronpseiien,
Korb - unS Holz -Waren , Korb -Seiiel

von 6 Mark an.
QoNIstr

Telefon 37.

Lastwagenfahrten
aller Art

werden zuverlässig ausgeführt von

Hans Hayn. Bad Liebenzell,
Automobile, Fernsprecher Nr. 50.

Best eingerichtete Reparatur-Werkstätte, daher
billigste  Preise.
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Stuttgart,
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Staat und Gi
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ihre Landesver
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halten der Frc
schien, wurde v
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mit 71 gegen 1l
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-Verträge, der 3
auch noch, daß
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hart ging.

Halle, 20.
tagsabgeordnetl
„Rote Fahne"
zialdemokraten
kratie eine weii
doch keine Meh
die S .P .D.-Fn
kleinerung der
schaffen.

Berlin , 20.
bei dem Zusan
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Abbau ausschnß
schwerde des B
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Panlsen jetzt i
bleibt.
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fter Otto Stol

Zur
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Las Blatt Lud,
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Darmstadt,
herigen Regier
ten und der s
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Köln, 20.
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Laufbursche vi
schiebt den Am
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Offizieren Lei
verweigert wu
vor der Türe
wurde. Das (
Mark Geldstr.
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